Botschaft von Michael Browatzki vom 04.10.1994 aus 1.Petrus 4,17


Thema: Gericht am Hause Gottes





Wir wollen dessen was wir am Samstag angefangen haben, wo wir so ein Wenig anhand des Beispiels der Emmausjünger und den Blick haben hinwenden lassen zu der gegenwärtigen Zeit in der wir uns befinden, wo wir fest gestellt hatten, daß man das vergleichen kann mit einem Abend, mit einer fortgeschrittenen Tageszeit, weil die Zeit der Gnade weit fortgeschritten ist. 2000 Jahre jetzt liegt es doch fast zurück, seit dem der Herr Jesus auferstanden ist und seine Wiederkunft uns zugesagt hat und wenn wir die biblische Zeitrechnung oder so die Heilsgeschichte uns anschauen, da erkennen wir diese Abfolge, daß 6000 Jahre der Menschheitsgeschichte in etwa langsam vergangen sind, daß noch ein siebter Tag, ein siebtes Jahrtausend, das tausendjährige Reich bevor steht und davor eine siebenjährige Gerichszeit und wir können uns leicht ausrechnen, daß wir doch sehr nahe dran sind an dieser Zeit, die auch ihre Schatten gewissermaßen voraus wirft uns wir wollen einfach uns die Aussagen des Neuen Testaments anschauen, die speziell auch auf diese Zeit uns hinweisen und gehen dabei von 1.Petrus 4,17 aus. Das hatten wir am Samstag schon gestreift. Da heißt es: Denn die Zeit ist gekommen, daß das Gericht anfange bei dem Hause Gottes. Wenn aber zuerst bei uns, was wird das Ende derer sein, die dem Evangelium Gottes nicht gehorchen? Und wenn der Gerechte mit Not errettet wird, wo will der Gottlose und Sünder erscheinen? So weit.





Es heißt hier: Denn die Zeit ist gekommen, daß das Gericht anfange bei dem Hause Gottes. Genau genommen heißt es: Es ist eine Zeit, daß das Gericht anfange, ein Zeitpunkt und dann wörtlich: vom Hause Gottes ausgehend, wie wir das in der Anmerkung der Elberfelder Bibel, so weit wir diese Bibel nutzen, entnehmen können. Petrus schreib ja vor 2000 Jahren. Er schreibt an Gläubige, für die die Ausführungen auch in diesem 4 Kapitel des Briefes natürlich eine aktuelle Bedeutung hatten, den er weist schon in Vers 7 darauf hin, es ist nahe gekommen das Ende aller Dinge und das ist aus der speziellen Sicht Israels mit Sicherheit auch damals schon richtig gewesen, denn das müssen wir immer beachten bei den Briefen, bei den Schriften des Neuen Testaments, insbesondere sind sie an heidenchristliche Gemeinden, an Heidenchristen, an Heiden gerichtet oder sind sie an Juden, beziehungsweise an Judenchristen gerichtet und Petrus schreibt ja, das können wir aus dem ersten Vers entnehmen, an die Fremdlinge von der Zerstreuung, also von den Juden, die im Mittelmeerraum außerhalb des Landes Israels zerstreut lebten. Er schreibt also zu Juden und deswegen aus der Sicht Israels war damals bereits die letzte Stunde gekommen, weil gewissermaßen von diesen 70 Jahrwochen, an den sich die endzeitliche Israelgeschichte orientiert, waren ja mit der Kreuzigung des Herrn Jesus, dem Hinwegtun des Messias bereits 69 Wochen vergangen und eine Woche steht für Israel nur noch aus. Aus dieser Sicht konnte er damals schon sagen: Es ist nahe gekommen das Ende aller Dinge und das gilt quasi für die ganzen 2000 Jahren, weil die Gnadenzeit eine besondere Stellung einnimmt und aus dieser Heilsgeschichte Israels natürlich heraus fällt. Es sind also aus dieser Sicht heraus heute nicht näher dran gekommen, als vor 2000 Jahren, weil bereits vor 2000 Jahren waren die 69 Jahrwochen abgelaufen. Deswegen kann er das in Vers 7 so einleiten, so daß es auf beide Zeiten, sowohl vor 2000 Jahren als auch heute zutrifft, mit der gleichen Aktualität und im Folgenden beschreibt er eine Situation, in der die Gemeinde damals stand, speziell auch das sie verfolgt wurde, aber er bringt das in Verbindung, wie wir bereits am Samstag schon andeuteten mit dieser Prüfungssituation, dem Verbranntwerden der Hitze, dem Feuer vielmehr in Vers 12 und leitet dann eben über im Vers 17 auf die Feststellung, daß die Zeit da ist, das das Gericht anfange beim Hause Gottes. Ich hatte bewußt zitiert, es ist eine Zeit. Im Urtext gibt es also sehr gewichtige Varianten, die den Artikel vor der Zeit weglassen, also eine Zeit, so daß man das dahingehend feststellen kann, daß bereits damals eine Prüfungssituation war für die Gemeinde, deswegen er sagen konnte von einer Zeit, das Gericht am Hause Gottes anfange, aber auch für diese letzten Tage.





Wir wollen uns mit dem Gericht am Hause Gottes näher beschäftigen. Wir wollen auch insbesondere das unterscheiden, wenn wir hier sagen, das Gericht fängt am Hause Gottes an, also auf die Gnadenzeit bezogen bei uns, dann müssen wir das ganz deutlich unterscheiden von diesem Gericht der siebzigsten Jahrwoche, den dem Wesen nach ist dieses Gericht der siebzigsten Jahrwoche, das die Gemeinde nicht mehr betrifft, die Bibel redet ganz klar, daß die Gemeinde Jesu, daß wir zuvor entrückt werden und das erst dann hier auf Erden diese sieben Jahre Gericht anfangen, was ja auch logisch ist, diese sieben Jahre sind ja eine Zeit der Drangsal Jakobs, wie wir in Jeremia 30,31 lesen können, wo das näher beschrieben wird, die damit endet, daß Israel, ein Überrest aus diesem Zornesgericht 144 000, das ist die Zahl, die die Offenbarung nennt, gehen daraus überlebend hervor ins tausendjährige Reich, während der Rest Israels umkommt und auch der Rest der Menschheit.





Wir können das mal aufschlagen in Jeremia 30, da ist das ganz klar uns gezeigt und ausgeführt, Jeremia 30,11, das ist die klassische Beweisstelle, daß in der siebzigsten Jahrwoche eben nur ein Überrest Israels gerettet wird, das es aus den Nationen keine Geretteten mehr geben wird. Die Gnadentür für die Nationen geht mit der Gemeindezeit zu ende. Vers 11 in Jeremia 30: Denn ich bin mit dir, spricht Jehova, um dich zu retten. Denn ich werde den gar aus machen allen Nationen, wohin ich dich zerstreut habe, nur dir werde ich nicht den Garaus machen, nicht nach Gebühr züchtigen und dich keines Wegs ungestraft lassen. Das du ist hier Israel als Kollektiv angesprochen und in demselben Zusammenhang hatten wir auch diesen Ausdruck der Drangsal Jakobs. Das steht in Vers 7. Da ist die Rede von der Drangsal Jakobs, also nicht eine Drangsal der Gemeinde, sondern Drangsal Jakobs, der Name des unbekehrten Israels, das erst zum Herrn finden muß. Ein Drangsal für Jakob, doch es wird aus ihr gerettet werden. Auch in Jesaja 1,27 haben wir diesen klaren Hinweis, daß Israel durch ein Zorngericht hindurch gehen muß. Wir sollten diese Stellen gut kennen, das sind wichtige Beweisstellen für uns wenn wir mit der These konfrontiert werden, die Gemeinde komme noch in dieses Zornesgericht mit hinein. Jesaja 1,27, wo es heißt: Zion wird erlöst werden durch Gericht und seine Rückkehrenden durch Gerechtigkeit. Der Grund warum Israel in dieses Gericht hinein muß, der Grund warum das Volk Israel, genauer gesagt, die jenigen, die heute in Israel sich bekehren, den Herrn Jesus annehmen und in der Ordnung der Gnadenzeit, in der Ordnung der Gemeinde gerettet werden, für die gilt das natürlich nicht. Für die gilt das Wort in 1.Petrus 1,18, wo es heißt, daß sie wissen durften das sie erlöst sind vom eitlen Wandel der Väter. Warum erlöst vom eitlen Wandel der Väter? Nun, weil sie in der neuen Schöpfung, in der Wiedergeburt des neuen Lebens mit dem historischen Zusammenhang Israels nichts mehr zu tun hatten. Während das Volk Israel und wenn die Volksgeschichte gewissermaßen wieder auflebt, nämlich nach der Gemeindezeit, dafür gilt dieses Gericht und der Herr Jesus hat ja in Johannes 5,24 klar gesagt, schon damals vor 2000 Jahren: Wer an mich glaubt, der kommt nicht ins Gericht und wir wissen, daß nur ein Teil Israels geglaubt hat. Das Volk Israel als Mehrheit, als Gesamtheit hat damals nicht an den Messias geglaubt, auch nach Golgatha, auch nach Pfingsten als den Juden zuerst, wie Paulus immer sagt, das Heil angeboten wurde, waren sie nicht die jenigen, die jetzt in der Volksmehrheit den christlichen Glauben angenommen hätten, den Herrn Jesus angenommen hätten, sondern sie blieben distanziert, sie blieben ferne und deswegen wurden sie als Volk in der Heilsgeschichte beiseite gesetzt und die Folge, daß sie wegen dieses Unglaubens als Volk durch dieses Gericht der siebzigsten Jahrwoche hindurch gehen müssen. Während die jenigen, die in der Gnadenzeit gerettet werden, Individuen, Einzelpersonen aus allen Nationen einschließlich Israels, die glauben an den Herrn Jesus und werden durch Glauben errettet und kommen deswegen nicht ins Gericht. Das sind die Zusammenhänge. Ausdrücklich sagt es auch 1.Thesalloniker 5,9, wo wir lesen, daß die Gemeinde nicht gesetzt ist zum Zorn. Wir brauchen es nicht extra aufzuschlagen, man kann es aufschreiben, einfach als Belegstelle, wenn man das nacharbeiten will, 1.Thesalloniker 5,9. Ich kann es kurz vorlesen. Wir lesen da, der Apostel Paulus sagt: Denn Gott hat uns nicht zum Zorn gesetzt, sondern zur Erlangung der Seligkeit. Auf Grund dieser Stellen müssen wir klar unterscheiden, daß das was auf die Gemeinde irgend zukommt, daß es nichts mit Zorn Gottes zu tun hat, daß es nichts mit Strafgericht zu tun hat, daß es nicht mit einer Sühnung von Sünden zu tun hat, sondern das es Dinge sind, die Gott zuläßt zur Züchtigung, zur Prüfung, zur Läuterung und aus seiner Gerechtigkeit heraus.





Das Zorngericht ist eigentlich das, wenn wir im Alten Testament vom Zorn Gottes lesen, dann ist eigentlich immer wieder dieses Gericht der siebzigsten Jahrwoche, diese 7 Jahre im Blick genommen. Im Alten Testament gibt es keine Prophetie auf Gehena, gibt es keine Prophetie auf den großen Weisen Thron. Im Alten Testament bleibt das aus dem Blickfeld. Wir finden nur ganz schwache Andeutungen, zum Beispiel bei Daniel im letzten Kapitel, im letzten Vers auf eine Auferstehung, das bleibt im Alten Testament noch verbogen. Es wird erst im Neuen Testament durch die Auferstehung des Herrn Jesus geoffenbart und somit auch die Tatsache, daß die Gerechten, die Erretteten in den Himmel kommen, in ewige Seeligkeit kommen und die Verlorenen in die Hölle kommen, nach Gehena kommen. Das wird erst in Klarheit im Neuen Testament uns vor Augen geführt. Im Alten Testament, wenn vom Gericht die Rede ist und von den Paradies oder dem kommenden Friedensreich die Rede ist, dann ist immer wieder Israelgeschichte in den Blick genommen, da ist immer wieder in Blick genommen die Volksereignisse und nicht das Schicksal der Seele eines einzelnen Menschen. Das einfach als Hintergrund, Wissen dafür, wie auch wenn die Rede ist von dem Zorn Gottes, auch im Neuen Testament, wie das einzuordnen ist, nämlich auch der Paulus oder der Johannes sagt ja: Wer nicht glaubt, auf den bleibt der Zorn Gottes. Das ist sicherlich in der ersten Blickrichtung auf den kommenden Zorn über das Volk Israel in der siebzigsten Jahrwoche geredet. Das hängt zusammen, wie gesagt, daß Israel damals wie auch in der kommenden Gerichtszeit im Fleisch Gott dient uns nicht diese Erlösung durch eine Wiedergeburt, durch eine neue Schöpfung, die sündlos ist, hat.





Die Volksschuld unterliegt nicht der Vergebung durch das Blut Christi. Das Volk Israel muß durch diese Gerichtszeit hindurch, weil die Volksschuld als solche, insbesondere die Schuld an der Verwerfung des Herrn Jesus, nicht durch sein Opfer gesühnt ist. Deswegen lesen wir auch in Offenbarung 12,11, daß sie den Verkläger der Brüder überwunden haben, erstens durch das Blut des Lammes und zweitens durch das Wort des Zeugnisses und drittens und haben ihr Leben nicht geliebt bis zum Tode. Also einmal die Annahme des Opfers, des Blutes, zum anderen aber auch ein Werk des Bekennens und des ihr Lebens lassens speziell bezogen auf die Märtyrer. So weit, um vielleicht das abzugrenzen, daß wir nicht etwa auf die Idee kommen, das die Gemeinde irgendwo in Ereignisse des Zornes Gerichts hinein kommt. Sehr wohl werden die Völker der Erde in Gericht hinein kommen für die Schuld, die sie im Laufe der Generationen auf sich gehäuft haben und wir müssen bedenken, daß diese 2000 Jahr Gnadenzeit eines Sache sind, die wir gar nicht recht abzuschätzen wissen was es bedeutet, wenn wir vor die Zeit, vor Golgatha gehen, wenn wir in die Zeit 2000 Jahre vor Christus gehen, wir lesen im Alten Testament nicht umsonst, wie oft Gott Gericht geübt hat. Wir lesen das immer wieder, in den letzten 2000 Jahren hat Gott zwar auch immer wieder Gericht geübt, aber wir sehen, daß da doch irgendwo von der Intensität her ein Unterschied besteht, daß also Gott auf Grund der Wirkung von Golgatha sehr zurück gehalten hat über Völker Gericht zu üben, aber es wird kommen in der kommenden Zeit und ich denke hier auch insbesondere an die Schuld unseres Volkes in Deutschland im dritten Reich, da ist zwar der zweite Weltkrieg über Deutschland hinweg gegangen und hat hier auch viele Opfer gefordert, aber es ist sicher so, daß damit noch nicht das letzte Wort von Seiten Gottes gesprochen ist, denn gerade das sich Vergreifen am Volk Gottes Israel ist in besonderer Weise von Fluch bedroht, wie wir das schon in den Worten Gottes über Abraham: Wer dich segnet, der ist gesegnet, wer dich flucht, der ist verflucht, sich ausdrückt, so daß wir auch damit rechnen, daß in der kommenden Gerichtszeit auch hier über das deutsche Volk noch einiges an Gericht, an besonderen Gerichten kommt und auch wir liegen mit Sicherheit nicht falsch, wenn wir uns persönlich im Gebet auch für diese Schuld unseres Volkes beugen, wir sind ja auch Glieder dieses Volkes, zumindest so weit wir hier von den Vorfahren her stammen und diese gelebt haben zu dieser Zeit, so daß das sicherlich auch nicht verkehrt ist, das zu tun.





Wir müssen fragen warum soll überhaupt über die Gemeinde ein Gericht kommen? Warum soll überhaupt das Gericht Gottes am Hause Gottes anfangen und wie Petrus das sagt ganz offensichtlich gezielt auf die Gemeinde. Das Gericht anfangen am Haus Gottes müssen wir sicherlich zuerst einmal geziehen auf den Herrn Jesus selbst, denn er spricht ja selbst vom Tempel seines Leibes, der abgebrochen werden sollte und das geschah durch das Gericht auf Golgatha und war damit auch, weil sein Leib ein Gottes Tempel war, war damit auch ein Gericht an einem Hause Gottes und wir müssen sagen, daß damit das Gericht eigentlich erst anfing. Das Gericht Gottes fing an am Hause Gottes damals vor 2000 Jahren mit dem Herrn Jesus und leitet alle anderen Gerichte ein, die noch in der Folgezeit kommen. Das ergibt sich aus Lukas 12,49, wo der Herr Jesus diese Worte sagt, die wir sicherlich kennen, die wir möglicherweise aber auch nicht alle in der Weise einordnen können, Lukas 12,49 heißt es: Ich bin gekommen Feuer auf die Erde zu werfen und was will ich, wenn es schon angezündet ist. Feuer ist in der Bilbel immer ein Bild des Gerichts. Wir sehen das die Opfer im Alten Testament, sie werden verbrannt und Sodom und Gomora werden eingeäschert, der Rauch steigt auf. Immer wieder ein Bild auf das Gericht, deswegen sagt der Herr Jesus, er ist gekommen um das Feuer vom Himmel auf die Erde zu werfen, das heißt das Gericht anzufangen, ein Gericht das letztlich sein Abschluß findet in Gehena, in Gericht der ewigen Verdammnis. Die Wirkung dieses Gerichtes, das der Herr Jesus auf sich genommen hat vor 2000 Jahren war bekannter Maßen, daß es solche gibt, die durch die Taufe des Heiligen Geistes, die vor 2000 Jahren an Pfingsten statt fand gerettet werden und andere in die Feuertaufe kommen, die in Gehena statt findet, weshalb ja auch Johannes der Täufer ankündigt den Herrn Jesus als den, der mit Heiligen Geist und Feuer taufen wird. Also Feuer in beiden Fällen hier die Ursache für Rettung einerseits und für Verlorenheit andererseits. Warum? Weil in beiden Fällen Gericht die Grundlage ist. Bei dem Herrn Jesus das Gericht die Grundlage, daß uns vergeben werden kann, daß wir aus dem uns zukommenden Gericht errettet werden, während für die anderen ist es die Ursache, daß sie verurteilt werden. Es ist vielleicht nicht jedem bewußt, daß die Errettung, die wir haben in dem Herrn Jesus, oder um etwas anders zu erklären, daß der Herr Jesus hier vor 2000 Jahren dieses Gericht ertragen hat, bildet nicht allein die Grundlage, daß wir rechtmäßig vereinbar mit den Grundsätzen der Gerechtigkeit Gottes gerettet werden können, sondern es bildet auch die gerechte Grundlage, daß die Ungläubigen verloren gehen können, von Gott abgerichtet werden können. Denn in uns selbst, in unseren Taten und dem was unser Leben ausmacht, unterscheiden wir uns im nichts von denen die verloren gehen, denn Sünder sind sie allzumal, sind wir allzumal, sagt die Bibel. Deswegen, indem der Herr Jesus die Sünden auf sich genommen hat und für die Sünden gelitten hat und gestorben ist, und damit die Sühnung für die Sünden geworden ist, geht kein Mensch wegen seiner eigenen Sünden verloren, sondern ein Mensch geht nur verloren dadurch das er das Werk Christi nicht annimmt und damit sich selbst das Gericht ausspricht in der Verachtung des Opfers Christi. Wir haben das dargestellt im Hebräer 11, das können wir als Belegstelle nehmen. Hebräer 11,7, wir können jetzt nicht vertiefend darauf eingehen, aber das ist die, wir müssen sagen, daß zum Beispiel die Engel, die verlorenen Engeln, sie gehen verloren auf Grund ihrer begangenen Sünden. Ein Mensch geht nicht verloren auf Grund der begangenen Sünden, sondern auf Grund der Tatsache das er Christus nicht annimmt. Denn der Herr Jesus ist wie Johannes sagt, die Sühnung für die ganze Welt und Gott will, wie wir im Neuen Testament lesen, vom Grundsatz her, daß alle Menschen gerettet werden, also die Rettung ist im Grundsatz für alle bereitet worden. Hebräer 11,7 lesen wir dieses Wort: Durch Glauben bereitete Noah, als er ein göttliches Ausspruch über das was noch nicht zu sehen war, empfangen hatte, von Furcht bewegt, eine Arche zur Rettung seines Hauses, durch welche er die Welt verurteilte und Erbe der Gerechtigkeit wurde, die nach dem Glauben ist. Das heißt, die Tatsache, daß in Noah der Welt eine Rettung angeboten wurde, Noah baute eine Arche, wenige Menschen glaubten, also im Grunde seine eigene Familie nur und die Übrigen glaubten nicht und das war ihre Verurteilung. Es wurde ihnen eine Möglichkeit der Rettung geschaffen und in dem sie es nicht annahmen, waren sie verurteilt, waren sie gerichtet. Sie hätten also nicht verloren gehen brauchen. Sie gingen es aber, weil sie die Rettung nicht angenommen haben.





Wir sehen einfach nur den Grundsatz, daß das Werk des Herrn Jesus sowohl die Ursache ist für die Rettung von Seelen, als auch für die rechtsmäßige Verurteilung von Seelen, weil kein Mensch wegen seiner eigenen Sünden verloren geht, sondern dadurch, daß er das Opfer Christi, die Sühnung der Sünden der Welt nicht angenommen hat. Wir sehen, vor 2000 Jahren das Gericht fängt an der Person des Herrn Jesus an, an dem Heiligtum damals in der Person des Herrn Jesus. Warum? Weil Gott durch Gericht seine Schöpfung gewissermaßen in Ordnung bringt. Durch den Sündenfall erstmals von Seiten der Engel ist die Ordnung Gottes in der Schöpfung, ja aus dem Gefüge gebracht worden und durch Gericht wird es in die Ordnung zurück gebracht. Durch Sünde haben sich anfangend mit dem Teufel, die Engel aus dem Willen Gottes heraus bewegt, in der Folge auch die Menschen nach dem Sündenfall im Garten Eden, sind sie aus dem Willen Gottes heraus gekommen, aus dem Willensbereich, aus der Willenssetzung Gottes und jeder der sich retten läßt, kehr in den Bereich der Willenssetzung Gottes zurück und wo dies nicht geschieht, werden die jenigen, die verloren gehen, dadurch in den Willen Gottes zurück gebracht, daß sie ins Gericht kommen. Deswegen heißt es in Römerbrief an dieser einen Stelle in Römer 11 ist es wohl, daß Gott willens ist Zorn zu erweisen. Also dient das Gericht der Zurückbringung der Geschöpfe, auch der verlorenen in den Willen Gottes, weil das Gericht dem Willen Gottes entspricht. Die entsprechende Stelle war in Römer 9,22, da steht das: Wenn aber Gott willens seinen Zorn zu erzeigen und seine Macht kund zu tun mit vieler Langmut usw. Also das Gericht sorgt dafür, daß die Schöpfung, die Geschöpfe, die aus dem Willen Gottes geraten sind, aus diesem Bereich seines Willens, denn sie sind für ihn geschaffen und wenn sie sich von Gott abwenden, dann kommen sie aus seinem Willen heraus. Sie werden durch Gericht zurück gebracht, sei es in dem sie die Vergebung der Sünden bekommen durch Christus, weil für sie hat dann Christus das Gericht getragen und die Anderen bekommen den Willen zurück, indem Gott den Willen äußert zu seinem Zorn, den Zorn zu vollziehen und damit diese Geschöpfe in Gehena zu verurteilen. So sehen wir also das Gericht eine ganz besondere Bedeutung hat in der Wiederherrstellung der Schöpfung. Es fängt an bei Christus, weil es der Wille Gottes ist, daß auch Menschen gerettet werden sollen und es hängt an diesem Gericht noch mehr.





Wir lesen, daß der Herr Jesus das Gericht der Welt getragen hat. Das können wir noch nachvollziehen, er hat die Sünden der Menschen getragen oder er ist die Sühnung für die Welt geworden, genauer ausgedrückt und dann lesen wir im Folgendem, daß der Fürst dieser Welt hinaus geworfen wird. Jetzt ist das Gericht der Welt, jetzt wird der Fürst der Welt hinaus geworfen, Johannes 12,31. Also auf den ersten Blick scheint uns das beides ja gar nicht so zusammen zu passen, weil eine Sache ist ja die Sühnung der Sünden, das andere ist das hinaus tun, das hinaus werfen des Fürsten dieser Welt. Da müssen wir ein wenig zurück gehen, wiederum unter dem Begriff des Heiligtumes.





Wenn wir in Hebräer 9,23 gehen, da lesen wir davon, daß der Herr Jesus das himmlische Heiligtum gereinigt hat, Hebräer 9,23. Es war nun nötig, daß die Abbilder der Dinge in den Himmel hier durch gereinigt wurden, nämlich Tierblut, die himmlischen Dinge aber selbst durch bessere Schlachtopfer, als diese. Also wurde das himmlische Heiligtum durch das Blut des Herrn Jesus gereinigt, muß also vorher verunreinigt geworden sein und dies geschah durch den Abfall der Engel. Der Abfall der Engel verursachte eine Verunreinigung des himmlischen Heiligtums und in dem hier auf der Erde beim Heiligtum Christus begann, konnte dieses himmlische Heiligtum wieder gereinigt werden, da diese Verunreinigung verbunden war mit dem Fall der Engel, mit der Sünde der Engel, ist auch in der Logik dann, dieses hinaus tun des Fürsten der Welt. Das war gewissermaßen vor 2000 Jahren die erste Bezeihung des Anfanges des Gerichtes Gottes beim Heiligtum. Die Wirkung war die Reinigung des Heiligtums im Himmel, im weiteren aber auch das Gericht über die Schuldigen am Heiligtum, nämlich Hinauswurf des Fürsten der Welt. Durch Golgatha wurde auch der Fürst der Welt gerichet, Johannes 16,11. Es wurde durch Golgatha eine Grundlage geschaffen, insbesondere durch das Hinaeingehen des Herrn Jesus in den Tod, daß dem Teufel die Macht genommen wurde, die Macht des Todes, die ihm von Gott ja zugebilligt worden war und das dadurch über den Fürst dieser Welt das Gericht kommen kann in Gehena.





Das sind Zusammenhänge, die Gott in Verbindung mit dem Gericht am Heiligtum an Christus geordnet hat, also einerseits Reinigung des Heiligtums, zum Zweiten das Gericht über solche, die schuldig sind an der Verunreinigung und wenn wir bei dem Stichwort Heiligtum bleiben, dann sehen wir im Verlauf der Heilsgeschichte, daß es mehrere Heiligtümer gab, daß es auch immer wieder nach den selben Muster ablief. Wir haben dieses Muster, daß den Endzustand nach einer bestimmten Zeit in Psalm 74 beschrieben, wo es heißt, Vers 3: Erhebe deine Tritte zu den immer währenden Trümmern, alles im Heiligtum hat der Feind verderbt. Die immer währenden Trümmer, hier spricht der Psalmist sicherlich erstemal über das Heiligtum in Israel, prophetisch, weil Asaph lebte zu einer Zeit als das Heiligtum noch nicht zerstört war, als dann der Tempel in Jerusalem zerstört war, da traten diese Zeichen ein, daß die Widersacher inmitten der Versammlungsstätte brüllen, ihre Zeichen als Zeichen gesetzt haben, etwas was sich auch in unseren heutigen Zeiten wiederholt wenn wir an bestimmte Denominationen denken, in denen es sehr ekstatische Erscheinungen gibt in den gottesdienstlichen Versammlungen und auch dann es bis hin zum Gebrüll geht. Das es nicht vom Heiligen Geist kommt, das braucht keine besonderen Erwähnung und wir sehen alles im Heiligtum hat der Feind verderbt. Das erste Mal war das die Folge des Falls der Engel im Himmel. Das zweite Mal finden wir das in Silo. In Silo erfahren wir dann bei der Stiftshütte, daß die Söhne des Elis, die werden als Söhne Belials bezeichnet, also gottlose Menschen, die das Heiligtum entweiht hatten, verunreinigt hatten, die Folge war, es kam Gericht. Die Lade wurde hinweg genommen, die Lade kam an die Philister, aber mit der Wirkung, daß auch über die Philister dadurch Gericht kam.





Beim nächsten Mal finden wir am Ende des ersten Tempels, des Tempels Salomos, 606 vor Christus, wir hatten ja mit Verbindung mit Esra davon gehört, auch da war das Heiligtum am Ende verunreinigt und die Folge war, Gott hat dieses Heiligtum zerstören lassen durch die Babylonier. Es kam die Babylonische Gefangenschaft, aber in Folge dessen wiederum, verschuldung de Babylonier, es kam Gericht über die Babylonie.





Beim zweiten Tempel, dem Tempel, in dem auch der Herr Jesus dann gewesen ist, lesen wir, daß er zu einer Räuberhölle geworden ist, Matthäus 21,13, der Herr Jesus sagt, daß selbst auch da ist die Finsternis eingedrungen, nicht wie im ersten Tempel durch Götzen, hier durch die Händler und geistlich Gesehen durch den Pharisäismus. Räuberhölle, weil die Pharisäer durch ihre Eigengerechtigkeit Gott die Ehre raubten.





Und dann kam der Tempel des Leibes unseres Herrn Jesus, der war nicht verunreinigt, aber er gab diesen Tempel zum Opfer hin gewissermaßen, damit der himmlische Tempel gereinigt werden konnte und damit in die Ewigkeit ein neuer gereinigter Tempel auch in der Gemeinde da sein sollte, indem Gott verherrlicht werden konnte.





Das nächste ist der Tempel, denn die Gemeinde darstellt. Einerseits ist der Leib ein Tempel des Heiligen Geistes und die Versammlung insgesamt ein Tempel Gottes, das können wir in 1.Korinther nachlesen, Kapitel 6, auch hier geht das nach denselben Muster ab, auch hier dient das Gericht der Reinigung und der Züchtigung und wiederum auch der Schuldvermehrung für die Welt, denn letztlich ist das Eindringen der Finsternis aus Welt verantwortlich, daß der Tempel verunreinigt wird und wenn Gott dann das Gericht darin übt, hat es wiederum zur Folge, daß auch die Welt verurteilt werden wird. Wir kommen dann noch drauf. Das ist der Zusammenhang. 





Wir wollen einfach mal näher gehen nach Hesekiel 9, nämlich wir haben in 1.Petrus 4,17 ein Zitat dieses Wortes: Gericht fängt am Heiligtum an, ist aus Hesekiel 9 entnommen und da werden wir einige Verse lesen, die uns schon am Untergang des ersten Tempels Gesichtspunkte deutlich machen, die auch für das Ende des Tempels der Gemeinde oder das Gericht über das Haus Gottes in der Gemeindezeit zeigt. Hesekiel 9, ich lese einfach erst den Vers 1: Und er rief vor meinen Ohren mit lauter Stimme und sprach: Nahet euch, ihr Aufseher der Stadt, ein jeder mit seinem Werkzeug der Zerstörung in seiner Hand, jetzt lesen wir weiter in Vers 4: Und Jehova sprach zu ihm: Geh mitten durch die Stadt, mitten durch Jerusalem und mache ein Zeichen an die Stirne der Leute, die seufzen und jammern über all die Greuel, die in ihrer Mitte geschehen. Und zu jenen sprach er vor meinen Ohren: Gehet hin hinter ihm her durch die Stadt und schlaget, euer Auge schone nicht und erbarmt euch nicht. Mordet bis zur Vertilgung Greise, Jünglinge und Jungfrauen und Kinder und Weiber und nahet euch niemand an welchem das Zeichen ist und bei meinem Heiligtum sollt ihr anfangen und sie fingen an bei den alten Männern, welche vor dem Hause waren und er sprach zu ihnen: Verunreinigt das Haus und füllet die Vorhöfe mit Erschlagenen, gehet hinaus. Und sie gingen hinaus und schlugen in der Stadt und es geschah, als sie schlugen und ich allein übrig blieb, da fiel ich nieder auf mein Angesicht und schrie und sprach: Ach Herr Jehova, willst du den ganzen Überrest Israels verderben, indem du ein Grimm über Jerusalem ausgießt? Soweit.





Der Tempel in Jerusalem war verunreinigt worden. Es waren Götzen von fremden Göttern herein gebracht worden, von Baal, von der Aschera, wir lesen da in den Königsbüchern und in den Chronikbüchern insbesondere, der Tempel war verunreinigt und damit beschloß Gott Gericht zu üben an den Tempel. Warum? Weil er in einem so verunreinigten Haus nicht wohnen wollte, nicht angebetet werden wollte, weil er seinen Ruhm, wie es öfters schon heißt in der Bibel, mit Götzen nicht teilen wollte. Deswegen gibt er dieses Haus dem Gericht hin, nicht aber ohne derer zu gedenken, die darüber gesäufzt haben, daß das Heiligtum verunreinigt war. Es gab ein Überrest hier geht es prophetisch auf den Überrest der 144 000, aber es gab auch damals ein Überrest, der sich darüber gekrämt hat, der das geplagt hat, der sich gebeugt hat vor Gott, daß der Tempel verunreinigt war und die sollten verschont werden. Aber die Übrigen sollten ja, hier lesen wir von Morden, von vertilgen, sicherlich dürfen wir das auf die Gemeindezeit nicht in der Weise übertragen, daß hier physische Vernichtung auf die Kinder Gottes zukommt, wir können es nicht ausschließen das die Feindseligkeit stark wird auch bis zu diesem Punkt, aber primär müssen wir heute sicherlich andere Gesichtspunkte und darin eben den geistlichen Tod sehen, die Unfruchtbarkeit, daß geistlich das Leben zum Erlöschen kommt, wie wir es auch bei der Gemeinde in Thyatyra haben, wo ja diesen Anhängern der Isebel verhießen wird, oder vorausgesagt wird, daß ihre Kinder mit Tod getötet werd, was primär eben diesen geistlichen Tod bedeutet, also Unfruchtbarkeit, Unbrauchbarkeit für Gott und irgendwie das völlige Erliegen des Zeugnisses für Gott.





Interessant ist auch, daß es hier bei den Ältesten anfängt, die das Tor bewachen, die vor dem Tor sind, die also gewissermaßen darüber wachten durch ihre Weisheit und Erfahrung, daß die Verunreinigung nicht eindringen konnte. Das war ihnen offensichtlich nur bis zu einem gewissen Grad gelungen und jetzt werden sie ganz hinweg genommen, damit der Verunreinigung Tür und Tor geöffnet ist. Das entspricht dem Gericht Gottes oder der Gerechtigkeit Gottes, daß er da wo Verschuldung vorliegt und nicht geordnet wird, weitere Verschuldung zuläßt. Das ist schon Gericht, wenn weitere Verschuldung erfolgt, wenn Gott das zuläßt. 





Wir lesen diesen Grundsatz in Psalm 69,27, wo es heißt: Füge Ungerechtigkeit zu ihrer Ungerechtigkeit und laß sie nicht kommen zu deiner Gerechtigkeit. Das ist jetzt hier natürlich auch ein Stück prophetisch auf Israel, aber es ist ein Grundsatz, der allgemein bei Gott gilt, daß wenn Verschuldung vorliegt, diese nicht geordnet wird, dann weitere Verschuldung folgt. Gott läßt das zu und es entspricht dem Fluch der bösen Tat, dem Fluch der Sünde, daß sie weitere Sünde nach sich zieht, damit weitere Schuld und damit Gerichtsreife.





Und wir haben jetzt hier in Hesekiel 9 gewissermaßen dieses Muster auch für das Ende der Gnadenzeit. Sicherlich haben wir heute keine Götzenbilder in uns drin, weil der Tempel ist heute nicht so sehr ein materieles Haus, wie wohl es natürlich Gebäude gibt, in den Versammlungen statt finden, aber es sind die Gläubigen selbst und die Verunreinigung geschieht dadurch, das halt im Gedankengut falsche Lehren, falsche Gedanken, falsche nicht Gott gemäße Ausrichtung platzgreifen und damit ja geistliche Götzen darin sind und auch insbesondere damit verbunden auch die Finsternis, die hinter solchen Ausrichtungen und Lehren steht. Wir müssen fragen, wo sind heute die, die über diese Verunreinigung säufzen? Wir sehen das ja Land auf, Land ab, was in die Gemeinden eingedrungen ist an falschen Dingen, der Pfingstgeist, der charismatische Geist, der noch vor wenigen Jahrzehnten aufgehalten worden war eben durch diese alten führenden Männer, anfangs der Jahrhunderts, Johannes Seitz, Pfarrer Stockmayer und wie sie alle hießen, die sich diesem Geist entgegen gestellt haben, so daß er sich in der Gemeinde nicht ausbreiten konnte, aber dieser Damm ist gebrochen, heute dringt dieser Geist immer mehr ein und es erfüllt sich tatsächlich, das auch wortwörtlich was wir gelesen hatten, die Widersacher brüllen im Heiligtum. Das gibt es tatsächlich buchstäblich in einzelnen Gemeinden und sie haben ihre Zeichen zu Zeichen gesetzt, lesen wir weiter in diesem Psalm 74, das geht also sehr deutlich in unsere Zeit auch hinein. Wir sehen auch das Eindringen von anderen Weltdingen der Psychologie, Ideengut aus diesem Bereich, überhaupt auch das nicht mehr Ernst nehmen der Sünde, des nicht mehr stehen laßen des Wortes Gottes. All das verunreinigt die Gemeinde und bringt sie in eine Gerichtsreife hinein.





Zurück gehend in 1.Petrus 4,18 lesen wir dann, das ist auch von Bedeutung, wenn es heißt: Und wenn der Gerechte mit Not errettet wird, wo wird der Gottlose und Sünder erscheinen? Wir hatten ja vorher schon diese Entgegensetzung gelesen, wenn es aber zuerst bei uns, was wird das Ende derer sein, die dem Evangelium Gottes nicht gehorchen. Der Gerechte mit Not, da müssen wir fragen, wird denn da Gerechte, der Gläubige der Gnadenzeit mit Not errettet? Mit Sicherheit nicht, weil die Errettung ist eine große Errettung, lesen wir. Wir sollten hier dieses Wort mit einem anderen Begriff übersetzen, wo es heißt: Mit Schwierigkeiten und darin ist angedeutet, daß die Gemeinde zum Ende hin in Schwierigkeiten kommen wird. Wir denken dann an Matthäus 25, wo ja diese 10 Jungfrauen sind, die fünf Wiedergeborenen, die mit Öl in Gefäßen und die fünf nicht geretteten, was erst offenbar wird zum Ende hin, wenn der Bräutigam kommt. Wir lesen, daß alle einschliefen und das dann um Mitternacht ein Geschrei entsteht. Es entsteht nicht ein Ruf: Der Bräutigam ist da, sondern ein Geschrei und in diesem Geschrei der Ruf: Der Bräutigam ist da. Und Geschrei ist, wenn wir in der Bibel mal nachgucken, doch immer da, wo Sünde oder wo Not ist und das gibt uns da schon ein Hinweis, daß es manche Not, manche Sündennot auch in der Gemeinde noch geben wird, die wir heute in der Weise noch gar nicht kennen. Wenn hier entgegen gesetzt wird, wenn der Gerechte mit Schwierigkeiten errettet wird, wo wird der Gottlose und Sünder erscheinen? Dann liegt hier ein Zitat vor aus den Sprüchen, daß in der Syptyaginta, wonach zitiert wird, etwas abgewandelt ist gegenüber dem wie es im Text des hebräischen Alten Testaments, also in unserem Alten Testament steht und wir können mal aufschlagen Sprüche 11,31: Siehe dem Gerechten wird auf Erden vergolten, wieviel mehr dem Gesetzlosen und Sünder. Das heißt halt, daß auch Gott in seiner Gerechtigkeit auch bei den Geretteten durch aus so etwas wie eine Vergeltung übt, indem auch das was jemand tut auf ihn zurück kommt. Paulus sagt: Was der Mensch sät, das wird er auch ernten. Wer auf den Geist sät und wer auf das Fleisch sät und das kann ja nur ein Gläubiger. Also auch hier sehen wir, daß Gott in seinen Züchtigungen auch in dem wie er handelt durchaus das ins Auge nimmt, wie der Wandel der Gläubigen ist im irdischen Leben. Hier heißt es ganz bewußt: ihm wird auf Erden vergolten, daß heißt, das hat keine Auswirkungen auf die Erettung der Seele, deswegen auf Erden. Wenn hier Gläubige, Wiedergeborene, die Gemeinde in ein solches Gericht hinein kommt, in eine solche Heimsuchung hinein kommt, dann sehen wir das auch darin wiederum Gott eine noch größere Gerechtigkeit darin hat, wenn er die Gottlosen richtet. Wenn er schon bei den Seinen anfängt, wie viel mehr richtet er mit Recht dann die Gottlosen und das trägt mit dazu bei, daß dieses Gericht in der siebzigsten Jahrwoche um somehr den Gesichtspunkten der Gerechtigkeit Gottes entspricht. 





Wir sehen also hier aus dem Zusammenhang 1.Petrus 4,17 auch das, in dem es heißt: Vom Hause Gottes ausgehend, das dieses Gericht über die Gemeinde einen Sachzusammenhang hat mit dem Gericht der siebzigsten Jahrwoche. Und zwar dahin gehen, daß hier bei der Gemeinde der Ausgangspunkt ist und das ganze sich dann nach der Gemeindezeit in Form dieses Zornesgerichtes, also mit einer ganz anderen Zielsetzung, nämlich der Bestrafung und der Sühnung fortsetzt. Die Welt wird schuldig an der Gemeinde dadurch, daß aus der Welt heraus diese Irrlehren eintreten und diese Verführungen eintreten. Das ersehen wir zum Beispiel aus dem 2.Timotheus, wo von dem Jannes und Jampres die Rede ist, daß die von denen ihren Ausgang haben, die Formchristen sind, das ist in 2.Timotheus 3, da lesen wir vorher in Vers 5 von solchen, die eine Form der Gottselligkeit haben, deren Kraft aber verleugnen. Also solche, die Äußerlich religiös sind, vielleicht sehr from erscheinen, wie etwa die Zeugen Jehovas, aber die Kraft, das heißt, den heiligen Geist, den wir ja zur Errettung innewohnend haben müssen, verleugnen, entspricht auch ganz und gar den Befund bei den fünf törichten Jungfrauen, die eben die äußere Form der Gottseligkeit hatten, sie wurden von den anderen nicht als Verloren erkannt, es wurde erst offenbar als der Bräutigam kam, als es darum ging, ob der Heilige Geist in ihnen drin war oder nicht und hier die jenigen, die eben diesen Heiligen Geist nicht haben, die Kraft verleugnen, aus denen dringen Irrlehrer ein in die Gemeinde oder Irrlehren und Jannes und Jambres sind zwei solche genannt, sie stehen sicherlich sinnbildlich, sind es keine historischen Personen, sondern greifen zurück auf die Ereignisse beim Auszug Israel aus Ägypten, wo diese Schriftgelehrten und Zauberer dem Mose und dem Aaron wiederstanden bis zu einem gewisen Punkt, wo sie dann nicht mehr verleugnen konnten, daß der Finger Gottes im Spiel war, aber sie hatten ihre Wirkung auf den Pharao erreicht, daß er das Volk Israel nicht gehen lies. Das war auch ihr Ziel gewesen und genau so wird dieses Eindringen der Irrlehre das Ziel haben der Wahrheit Gottes zu widerstehen und damit die Tätigkeit der Gemeinde und die Frucht völlig Lamm zu legen und zum erliegen zu bringen. Und wenn wir gerade das Beispiel mit Johannes und Nambres nehmen, dann ist ja interessant, daß der Widerstand dieser Beiden an einem gewissen Punkt gebrochen wird, wo sie dann sagen: Das ist der Finger Gottes und der Herr Jesus nimmt dieses Wort ja auf im Neuen Testament, in dem er sagt, daß er durch den Finger Gottes Dämonen austreibt und das dann das reich Gottes nahe zu ihnen hingekommen sei und wenn wir dann in diese Begebenheit gehen im Alten Testament, das ist in 2.Mose 8, wo diese Schriftgelehrten auftreten und das zugestehen müssen, daß der Finger Gottes im Spiel ist, da sehen wir, daß mit dem Stab Mose den Staub schlägt und dann kommen die Stechmücken, etwas was die Zauberer, nach dem sie vorher alles nachahmen konnten, nicht mehr nachahmen konnten und das ist hoch interessant. Wenn wir bildlich sehen das Schlagen des Staubes, da sehen wir ein Bild auf Golgatha, denn durch den Herrn Jesus in seinem Tod wurde der Staub geschlagen in zweierlei Hinsicht. Einerseits, als der Mensch, der von Staub genommen worden ist, gerichtet wurde. Das Gericht der Menschen ist an Jesus vollzogen und zum anderen wurde dem Teufel die Macht des Todes genommen. Der Tod wurde gewissermaßen überwunden. Auf beides zielt das hin und wir sehen, daß hier ein Hinweis ist auf die Grundlage, wie der Sieg über die Dämonen in der Gnadenzeit geschieht, nämlich in Folge der Auferstehungskraft und nicht in Folge der Kraft der Zeichen und Wunder und daß das auch zum Ende sich dahin darstellen wird oder äußern wird, daß diese Verführer Jannes und Jambres in ihrem Unverstand offenbar werden, wie auch jene damals, nämlich in dem Offenbar wird, daß hier der Sieg von Golgatha durch die Überwindung der Dämonen vollzogen wird und diese dann von dieser Plage nicht herr werden. Wir erkennen hier unschwer solche, die den Dienst der Seelsorge in unseren heutigen Tagen leugnen und die irgendwann offenbar werden in dieser Verleugnung, das sie im Unverstand dies getan haben, indem die Macht der Finsternis so zunimmt, daß auch an den Kindern Gottes nicht mehr verleugnet werden kann, daß sie belastet sein können, und es dann auch sind.





Wir sehen also, wenn wir hier in die Schrift eindringen, daß wir doch interessante Beziehungen aufdecken können. Wir können das nicht alles so im Detail verfolgen, das ist also sehr viel, was in diesen wenigen Stellen, die ich jetzt nur mal raus geschrieben habe, schon drin steckt. Es gibt sicherlich manche anderen Stellen noch im Neuen Testament, die uns über das Ende der Gnadenzeit einiges zu sagen haben, daß die Gemeinde verunrenigt ist am Ende, ist die Folge, daß die Reinigung zu seiner Zeit nicht vollzogen wurde. Der Herr Jesus hat, als er auf Erden war, den Tempel drei Mal gereinigt. Am Ende war er immer noch verunreinigt, weil Israel diese Reinigung nicht aufgenommen hat und auch in der Gemeindezeit hat Gott Reinigungen gewirkt. Eine Reinigung war sicherlich die Reformation. Die Reformation hat dazu geführt, daß viele Menschen das Evangelium angenommen haben und dadurch die Gemeinde einen Auftrib nahm, die im Mittelalter in der Katholische Kirche versunken war, die Gemeinde wurde damals gereinigt dahin gehend, daß sie von der Katholischen Kirche, von diesem ganzen Götzendienst getrennt wurde und die Folge war Segen über die Menschheit, Segen über die europäische Welt. Wir denken nur etwa an die jetzt aufkommende Pest, die ging etwa, wenn ich es richtig in Errinnerung hab, bis ins 17 Jahrhundert hinein nach dem 30 Jährigen Krieg gab es keine Pestepidemien mehr, während im Mittelalter bis zu dieser Zeit diese Pestepedemien auftraten und interessanter Weise nach dem Ausgebreitet werden der Reformation, ist es auf einmal nach einer gewissen zeit zurück gegangen, es ist hoch interessant. Heute kommt so was wieder. Das ist auch bestimmt ein seht gewaltiges Symptom für die Tatsache, daß das Gericht Gottes herauf zieht und wir dürfen auch es durch aus so sehen, wenn wir in Matthäus 24, wo ja in der Endzeitrede des Herrn Jesus diese kommenden 7 Jahre Gericht beschrieben werden in groben Zügen, daß auch ähnliche Dinge im Vorlauf schon geschehen und ein Symptom sind auch die Säuchen, sind auch Kriege und das erleben wir bereits jetzt in den Anfängen.





Wenn wir hier das weiter verfolgen, die Reinigung, die in der Gemeindezeit geschehen, da denken wir an das vorige Jahrhundert, an den Pfarrer Blumhard, der ja ein Kampf geführt hat bei einer besessenen Frau und der in diesem Kampf auch einen gewaltigen Sieg errungen hat, das sollte man, wenn man die Biographie liest, von dem Friedrich Zyndel kaum glauben, weil dieser Mann war ja Allversöhner und hat sogar vermeintlich den tatsächlichen Menschengeister gestattet, daß sie in seiner Kirche weiter die Predigten hören durften, aber das hat Gott nicht gestört diesen Mann ganz gewaltig zu bestätigen, auf Grund dessen, daß er den Willen Gottes zur Reinigung vom Grundsatz vollzogen hat und die Folge war, daß es da unten in der Gegend eine gewaltige Erweckung gab und eine weitere Reinigung, die mir jetzt so einfällt, haben wir schon angesprochen, das war das Wirken der Männer anfangs des Jahrhunderts, die doch mit einer großen breiten Wirkung dem Pfingstgeist entgegen gegangen sind und wo auch Aufzeichnungen vorliegen, daß Menschen von diesem Geist sich ganz klar gereinigt haben und auch von anderen Geistern, die dabei offenbar geworden sind, wir kennen das möglicherweise, diese Schrift von der Selbstoffenbarung des Pfingstgeistes, wo doch sehr vieles auch uns beschrieben ist über diesen Vorgang und über das Vorgehen, auch da wundern wir uns, das ist mir erst vor kurzem aufgefallen, daß sogar einer der Beteiligten Hände aufgelegt hat, obwohl wir wissen, daß das in diesem Zusammenhang nicht richtig ist. Trotzdem hat Gott auch hier wiederum die Grundabsicht der Reinigung bestätigt und gewaltig bestätigt, das also diese Flut aufgehalten worden ist. Zum Ende hin aber, jetzt zeigt sich, daß diese Reinigung nicht in der Weise weiter vollzogen worden ist, deswegen ist die Gemeinde Jesu insgesamt hier in Deutschland und in der ganzen Welt von falschen Geistern überflutet und die Folge wird sein, das wie wir das in Hesekiel 9 gelesen haben, das ist die Logik der Abfolge, daß Gott weitere Verunreinigung des Tempels zulassen wird als Gericht über diese Tatsache und auch das liegen in der Bibel Hinweise vor, wie das geschieht. Sicherlich ist es auch so, daß durch die Zunahme der Finsternis auch diese zunimmt in der Gemeinde, aber es sind hier noch besondere Dinge, die hinein kommen und die zusammen hängen auch mit der Frage des Glaubens in der Gemeinde. Der Glaube, das hatten wir auch schon gehabt, wird ja insbesondere falsche Lehre zerstört. Wird zerstört durch falsche Reinigung. Wir hatten das ja bei dem Beispiel des Apostels Paulus, der ja in 2.Korinther 4,2 gesagt hat, daß er sich losgesagt hat und Folge dessen das Wort Gottes nicht verfälscht hat, weil sonst, wie wir das dann auch an einer Stelle in 2.Timotheus lasen, durch diese falsche Lehre der Glaube etlicher zerstört worden wäre. So haben wir ein Hinweis im Judasbrief und zwar ist es Judas 5, wobei wir wissen müssen, daß im Schluß von Vers 3 das Thema auch dieses Briefes angesprochen ist, daß er den einmal den Heiligen überlieferten Glauben, für diesen Glauben eintreten will und kämpfen will, weil dieser Glaube bedroht war, zerstört zu werden durch mancherlei Fremdes und das kann man in Folge dieses Briefes dann sehen was auch auf die Endzeit hin eine gewisse Deutung hat, aber in Vers 5 bringt er ein Beispiel, indem er sagt: Ich will aber, euch, die ihr einmal alles wußtet, sie hatten also dieses Bewußtsein dieses Glaubens und er klaren Lehre verloren, daran erinnern, daß der Herr nach dem er das Volk aus dem Lande Ägypten gerettet hatte, zum anderen Mal die vertilgte, welche nicht geglaubt haben. Er nimmt den Ausdruck aus Ägypten als das Vorbild. Israel ist damals gerettet worden aus der Hand Pharaos aus Ägypten, aber in der Wüste sind sie durch Unglauben gefallen und das ist ein Bild auch auf unsere Zeit oder auf die Gemeinde insgesamt, daß die Gemeinde gerettet worden ist durch diesen Glauben, der zur Rettung genügte, aber dann durch den Wandel und im Laufe der Zeit nicht den Glauben gehalten hat, den Gott erwartet hat und so durch den Unglauben zu Fall gekommen ist und das sehen wir in den heutigen Tagen, wo die Glaubenssubstanz immer mehr zerstört wird und dann lesen wir eine Mitteilung von Engeln, die ihren ersten Zustand nicht bewahrt, sondern ihre eigene Behausung verlassen haben, die ja zum Gericht des großen Tages mit ewigen Ketten unter der Finsternis verwahr hat. 





Ich habe mich früher immer gewundert, daß erwähnt ist hier im Neuen Testament und zwar auch zwei Mal erwähnt ist, nämlich an einer Parallelstelle in 2.Petrus 2,4 ist es noch einmal erwähnt, mit etwas anderen Worten, wo doch sonst die Bibel, das neue Testament doch zurück haltend ist mit irgend welchen Mitteilungen über die Geschehnisse beim Fall Satans. Wir haben eigentlich nur Kenntnis davon das Satan ein Drittel der Engel mitgerissen haben aus einer mehr bildhaften Sprache in Offenbarung 12 und jetzt hier macht sich Gott die Mühe, der Heilige Geist, uns zwei Mal darauf hin zu weisen auf ein Ereignis, mit dem wir doch offenbar gar nichts zu tun haben, so dachte ich jedenfalls immer, weil wenn die damals herunter geschmissen worden sind und dann auf den großen weisen Thron hin verwahrt werden was hat es für uns für eine Bedeutung, für einen Sinnes Und als ich dann mal nachgeschaut habe, wo es heißt: Zum Gericht des großen Tages, da mußte ich mit Erschtaunen feststellen und das deckt sich auch mit dem was ich anfangs so schon erwähnt habe, daß mit diesem großen Tag in allen Stellen immer die siebzigste Jahrwoche verbunden wird. Das ist der große Tag Gottes, der große Tag Jehovas, die siebzigste Jahrwoche. Also sind diese Engel nach dem Ausweis der Schrift und als Belegstellen kann man nehmen, wo dieser Begriff gebraucht wird mit der Beziehung auf die siebzigste Jahrwoche, Offenbarung 6,17, Offenbarung 16,14, Joel 2,31, parallel dazu Maleachi 4,5 und Zephanja 1,14 und dann auch noch kann man nehmen Apostelgeschichte 2,20, was ja ein Zitat aus Joel ist. All die Stellen deuten auf die siebzigsten Jahrwoche und zeigen, daß also das eine Sache ist, die durchaus eine Bedeutung hat für uns, weil auf diese Dinge hin die Bewahrung in den Ketten statt gefunden hat und man wird nicht ganz fehl in der Annahme gehen, wenn man zumindest annimmt, wenn wir sagten, das Gericht geht vom Hause Gottes aus und setzt sich dann in der siebzigsten Jahrwoche fort, daß diese Dinge mit auch eine Bedeutung haben für die Gemeindezeit, in welchem Umfang das können wir nicht erweisen, weil wir da im Grunde genommen nichts näheres wissen aus der Bibel, aber es wäre sicherlich eine sehr plausible Erklärung für diesen Verunreinigungszustand der uns vorsteht, der in dem Ablauf nach Hesekiel 9 uns dargestellt ist und Wenn wir jetzt noch anderes heran ziehen wollen oder vielleicht noch zur Abrundung dazu, der Antichrist, der auch in der Offenbarung angesprochen ist, da ist zwei Mal die Rede, daß er aus..........
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